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Den meisten Menschen sind die Beschwerden, die beim Umgang mit einer 

Küchenzwiebel entstehen, wohl bekannt. Das Arzneimittelbild und die sich 

daraus ergebenden Behandlungsindikationen lassen sich gut nachvollziehen.

D ie Zwiebel ist eine
der ältesten Kul-
turpflanzen der
Menschheit und

wurde ursprünglich aus dem
Mittleren Osten eingeführt.
Später entstanden durch Züch-
tungen diverse Sorten mit un-
terschiedlichem Charakter. Na-
he Verwandte sind der Knob-
lauch und der Bärlapp, beides
ebenfalls Alliumarten. Die rei-
zende Wirkung des Zwiebelsaf-
tes entsteht durch schwefelartige
Verbindungen. Seine pharma-
kologische Wirkung beruht un-
ter anderem auf der Eigenschaft,
das Wachstum von Krankheits-
erreger zu hemmen. Aus der
Volksmedizin ist die Anwen-

dung bei Husten (mit Zucker
gekocht), als „Zwiebelsäckchen”
bei der Mittelohrentzündung
und bei Bienen- oder Wespen-
stichen bekannt.

Allgemeine Wirkrichtung
Insbesondere auf die Schleim-
häute der Atemwege (Nase,
Kehlkopf) und die Augen. Lei-
tend sind wässrige, scharfe,
beißende Absonderungen.

Typische Merkmale Die
Symptomatik von Allium cepa
besitzt eine große Ähnlichkeit
mit der Arznei Sulphur.
Empfindung: rohes, wundes
Gefühl, scharf-brennend-bei -
ßend (Nase, Hals).

Absonderung: Nase – reich-
lich wässriger, scharf-brennen-
der Fließschnupfen, die Nase
und Oberlippe werden sehr
schnell wund; Augen – Tränen-
fluss reichlich, mild, nicht rei-
zend.
Besserung durch: kühle, fri-
sche Luft, im Freien.
Verschlechterung durch:
Wärme, im warmen Zimmer.
Weitere Hinweise: viel Niesen.

Anwendung Im Rahmen der
organotropen Beratung spielen
vor allem folgende Indikationen
eine Rolle: 
k Schnupfen Leitend ist die

beschriebene Eigenschaft
der Absonderung, begleitet
von viel Niesen und ver-
mehrtem Tränenfluss (im
Gegensatz zum Schnupfen
nicht beißend). 
k Heuschnupfen Wird der

Schnupfen durch eine 
Allergie ausgelöst sprechen
wir von einer „Allergischen
Rhinitis” (Heuschnupfen).
Auffällig ist die Verbesse-
rung im Freien, wo eigent-
lich wegen der hohen 
Pollenkonzentration eine
Verschlechterung der Be-
schwerden zu erwarten
wäre. Charakteristisch ist
auch die Verschlechterung
oder gar Auslösung durch
Blumen.
k Kehlkopfentzündung

Häufig gemeinsam mit dem
Schnupfen oder dem
Heuschnupfen auftretender

Husten im Kehlkopfbereich.
Zunächst löst ein Kitzeln
den Hustenreiz aus, dieser
ist schmerzhaft, „als ob
etwas losgerissen” wird. 
Betroffene greifen sich an
den Kehlkopf.

Beim (saisonalen) Heuschnup-
fen ist Allium cepa häufig an -
gezeigt. Insbesondere wenn der
Mittelpunkt der Beschwerden,
wie beschrieben, im Bereich der
Nase liegt. Stehen eher die Symp-
tome an den Augen im Vorder-
grund, denken Sie bitte an Eu-
phrasia (Brennen und Rötung
der Augen; milder, nicht reizen-
der Fließschnupfen; Verschlech-
terung durch helles Licht und
im Wind). Beschwerden im Be-
reich der Ohren weisen auf
Arundo donax hin (Jucken
im Gehörgang). Ist vorwiegend
der Rachen betroffen, heißt das
wichtigste Mittel Wyethia (aus-
geprägtes Jucken am Gaumen
und im Rachen; Besserung
durch Reiben mit der Zunge
und durch Auslösen „schnal-
zender” Geräusche; Trockenheit
von Hals und Rachen). Saba-
dilla kommt infrage bei hefti-
gen Niesattacken, ausgelöst
durch „Kribbeln” in der Nase
und im Rachen. Wärme und
warme Ge tränke lindern. p

Dr. med. M. Berger, Facharzt
für Allgemeinmedizin/
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